
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 83 (1957)

Heft: 34

Rubrik: Momänt!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Momänt!
Kürzlich, als mir die Einsamkeit zum Hals hinaushing und nicht mehr

zu hangen aufhören wollte, erinnerte ich mich meiner frühen Freundin
Lukretia Immergrün, die ich über zehn Jahre lang nicht mehr gesehen

hatte, und dachte:

Momänt! Die Zeit ist nicht zum Verfaulen da,
also schreibst du der Lukretia.
Und also schrieb ich, forsch und glühend kühn:
Meine liebste Lukretia Immergrün,
du erinnerst dich schwerlich noch an den Alten,
der Dir einst beide Hände gehalten
und Dich beschworen, die Seine zu werden -
ach, alles ist so vergänglich auf Erden!
Doch du bist mir nie aus der Seele geschlichen,
mir harzt's zwar im Herz, und das Haar ist gewichen,
doch blühend noch steht die Erinnerung da.
Ich möchte Dich sehen, Lukretia. -
Sie schrieb mir zurück in kühlerem Tone,
daß sie seit neun Jahren zu Hause wohne,
doch freue es sie und auch ihren Mann,
mich bald zu erwarten, da, dort und dann.
Zwar nicht mehr ganz heiß, nach obiger Karte,
war, was noch an Liebe in mir sich bewahrte,
doch ging ich indessen am nötigen Tag
und läutete höflich, mag kommen, was mag. -
Und es kam wie es mochte,
dieweil mir das Herz in den Anfängen pochte;
auf mein Geläute, kurz, zierlich und kühn,
erschien die Lukretia Immergrün.
Momänt! entfuhr es der ängstlichen Seele,
der plötzliche Anblick zerschlug mir die Kehle,
«Sie sind ja wohl sicher die Großmama?»
«Wen wünschen Sie?» fragte Lukretia.
Wir standen einander benommen im Blick
und konnten nicht vorwärts und nicht mehr zurück.
«Sie möchten wohl sicherlich meinen Mann?
Wie ist doch Ihr Name?» «Max Geierspann.»
Ich leugnete frech und lenkte die Blicke,
so schrecklich sind manchmal des Menschen Geschicke.
Sie aber entgegnete, sichtlich nervös:
«Er ist nicht zu Hause. Sie sind mir nicht bös,
ich selber erwarte Besuch momentan,
so läuten Sie abends doch einmal an.»
Ich drehte mich um, so schnell man es kann.
Wie ist doch Ihr Name?» «Max Geierspann.»
Sie neigte sich vor und lächelte mild,
die Türe ging zu, und ich war im Bild:
Es ist das Erkennen nach Jahren sehr schwer,
man war es zwar einst, doch ist's man nicht mehr;
drum rat ich dir, wenn es dich innerlich brennt:
Bedenke noch zehnmal, besinn dich, Momänt! Mathis
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